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Bekanntmachung.
rAm Mittwoch vormittag 11 Uhr wird das ain altey Rathaus
-vfndliche seitliche Schutzdach an Ort und Stelle ösfentlich ver¬engert.

Hochheim, 22. September 1913.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung.
<u» A"ch Beschluß des Herbstausschusses vom 18. ds. Mts . sind
^nächsten Aiontag , Dienstag und Mittwoch nachmittags die

einberge zur Vornahme von dringenden Arbeiten geöffnet.
. hechheim a. M ., den 19. September 1913.

Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Die Weinbergsbesitzer werden auf die Bekämpfung des Heu-
Eauerwurms durch Auslesen der sauerwurmfaulen Beeren auf-

gemacht mit dem Ansügen, daß die Kosten für diese Be-
plungsarbeit vergütet werden. Die Höhe der Bergütung wird

W(9 den dafür bestehenden Bckämpfungsausschuß bestimmt.
Hochheima. M„ den 11. September 1913.

Der Magistrat . Arzbächer.
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Bekanntmachung
Es macht sich in neuerer Zeit wieder bemerklich, daß Schutt,

' tDt  u . bergt, auf den Wege» abgelagert wird, hauptsächlich auf
>»°hr

liegen in der Nähe des Stadtberings sind diese Schutthaufen
sunehmen.

o», Aor diesen Ungehörigkeiteu wird hiermit nochmals ganz ernst-
^ lleivarnt.

Auch das Verbot , Unkraut aus den Feldern und Weinbergenoie "" ' • " ' -- Wege zu werfen, wird in Erinnerung gebracht.
Ferner muß wiederholt darauf aufmerksam gemacht werden,

N außer am Samstag auch an den Mittwoch-Nachmittagen die
', »!- ßen gehörig zu reinigen sind und der Kot weg zu
lassen ist.

b,Feldhüter  und Polizeiorgane sind angewiesen, streng auf
L j° tt°(gung dieser Ordnungsvorschriften zu halte» und Zuwider-
^dlungen zur Anzeige zu bringen.

Hochheima. M., den 6. September 1913.
Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Bekanntmachung.
i Der § l der Regierungspolizeiverordnung vom 9. Juni 1883

e>bt uör:
î .Mer Kinder unter 10 Jahren oder andere der Beaufsichtigung
«d̂ tt 'ge Personen , deren Pflege oder Beaufsichtigung ihm obliegr

anvertraut ist, ohne genügende Beaufsichtigung läßt , wird mit
Strafe bis zu 30 Mark oder entsprechender Hast bestraft, wenn
3 "ach anderen gesetzlichen Bestimmungen höhere Strafen zu
’ ’en sind. Diese Bestimmung wird zur Befolgung mit dem

rken wiederholt in Erinnerung gebracht, daß Nichtbeachtung

derselben nnnachsichtlich bestraft wird . Die Polizeiorgane sind an-
gewiesen, jede Uebertretung zur Anzeige zu bringen.

Hochheim a. M .» den 6. September 1913.
Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Handwerkliche Fortbildungskurse.
Die bisher im Winterhalbjahr an allen bedeutenderen Orten

des Kanimerbezirks abgehaltenen handwerklichen Fortbildungs¬
kurse haben sich tresslich bewährt und funöen allseits dankbare An¬
erkennung. Dieselben sollen deshalb in diesem Winterhalbjahr
wiederholt werden. Da die Kurse bereits im September beginnen
können, so ist es an der Zeit, darauf hinzuweisen und mit den Äor-
arbeiten zu beginnen.

Gelehrt wird:  Gewerberecht mik Handwerkergefeh,
Genossenschaftswesen.
Das nötigste aus dem Bürgerlichen Gefetz-

h . buch,
T Wechseirechk,

Gerichtliches Blahnverfahren,
Reichsverficherungs-Ordnung,

' Dürgerkunde,
Buchführung und
Kalkulation (Preisberechnung der Arbeit).

Zur Teilnahme zugelassen ist jeder Hand¬
werker , welcher seine Lehrzeit beendet hat.

Die Dauer des Kursus beträgt in der Regel ca. 30 Stunden.
Der Unterricht wird auf Wunsch Sonntags oder abends erteilt.

Der Beitrag eines Kursisten beträgt 5 — <41, wovon das Lehr¬
buch im Werte von 1.50 Ji  kostenlos geliefert wird.

Die Kenntnis der obigen Dinge ist nicht nur für den Meister¬
prüfungskandidaten , sondern für jeden Handwerker dringend not¬
wendig. Ganz besonders aber wird daraus aufmerksam gemacht,
daß das neue Gesetz vom 30. Mai 1908, in Kraft seit 1. Oktober
1908, über den sog.' kleinen Besähigungsnachweis behandelt wird,
wonach im Prinzip nur derjenige Lehrlinge anleilen darf , welcher
eine Meisterprüfung bestanden hat . Dadurch gewinnen die Lehr¬
kurse und die Meisterprüfung naturgemäß eine erhöhte Bedeu¬
tung . Ferner wird darauf hingewiesen, daß nach einem am
1. Äpril 1907 in Kraft getretenen Gesetz die Ausübung des Bau-
Handwerks oder einzelner Zweige desselben untersagt werden
tan », wenn die Unzuverlässigkeit des Ausübenden dargetan ist,
daß aber eine Unzuverlässigkeit in praktischer und theoretischer Be¬
ziehung nicht angenommen werden darf , wenn der betreffende
Handwerker die Meisterprüfung bestanden hat. Bon größter Wich¬
tigkeit für das Handwerk ist auch die teilweise bereits am 1. Ja¬
nuar 1912 in Kraft getretene Reichsversicherungs-Ordnung , die,
wie oben aufgeführt , besonders behandelt werden wird. Mir emp¬
fehlen daher dringend , daß die einzelnen Innungen , Gewerbe-
bezw. Handwerker-Vereine und sonstigen freien Vereinigungen
dieser Frage mit Ernst und Eifer näher treten und nach Möglich¬
keit für die Kurse interessieren.

Auch an die Herren Landräte und Bürgermeister richten wir
das ergebene Ersuchen, gefl. für die Sache interessieren zu wollen.
Die Anmeldungen werden die Vorstände der genannten Ver¬
einigungen gerne emgegennehnien.

Sobald das Verzeichnis der Tcilnehmerzahl hier emgehk. wird
die Unterzeichnete Kammer das Ersorderiichc veranlassen. Eine be¬
stimmte Teilnehmerzahl ist nicht vorgeschrieben.

Wiesbaden, den 25. August 1915.
Die Handwerkskammer:

I . A.:
Der Vorsitzende: Der Syndikus:
Adolf Jung . Schroeder.

Wird hiermit zur ösfeutlicheii Kenntnis gebracht.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich die Anregung in geeig¬

net erscheinender Weise zur Kenntnis der Ortseingesessene» zu
bringen.

Wiesbaden , den 11. September 1913.
Der Königliche Landrat.

von H e i in b n r g.

Nichtamtlicher Teil.

Tsges-Kimdjchas.
Herzog Ernst August von Braunschweig und Lüneburg hat nach

einer Meldung der Wiener „Reichspost", die zu dem Gmundener
Hofe in nahen Beziehungen steht, am 15. d. M . für sich und seine
Erben den Verzicht auf Hannover feierlich erklärt. An Berliner
amtlichen Stellen war bisher eine Bestätigung dieser Meldung nicht
zu erlangen . Tatsache ist taut „Tag ", daß in der letzten Zeit wie¬
der sehr eifrige Verhandlungen zwischen den Berliner amtlichen
Stellen und der Braunschweiger Regierung bezw. dem Cumber-
ländischen Hofe stattgefunden haben. — In einer den „Braun¬
schweiger Neuesten Nachrichten" von einer zuständigen Stelle zu-
gegangenen Information wird dagegen ausdrücklich bestritten, daß
ein Verzicht des Prinzen auf Hannover verlangt werde. Die
Grundlage der bevorstehenden Bundesratsverhandlungen bildet sein
Brief vom 20. April d. I . Noch voraussichtlicher Erledigung des
Bundesratsbeschlusses im Oktober fei der Einzug des Prinzen als
Herzog in Braunschweig im November vorgesehen.

Paris.  Der König von Griechenland empfing Sonntag vor¬
mittag den Minister des Aeußern Pichon. Die Unterredung dauerte
etwa vierzig Minuten . Hierauf frühstückte der König im Elysee,
wo ihm militärische Ehren erwiesen und die Königshymne gespielt
wurde . Der König überreichte dem Präsidenten Poincaree das
Großkreuz des Erlöserordens . An dem Frühstück nahmen der Mi¬
nisterpräsident, der Minister des Aeußern, der Kriegsminister und
General Eudoux teil.

Zwischen Japan und China dauert die Spannung an ; nach
Pekinger Meldungen setzt man in Tokio die Bemühungen fort, die
kriegerische Volksstimmüng zu erhalten und womöglich zu ver¬
stärken. Diesem Zwecke soll auch die von japanischer Seite ansge¬
gangene Falschmeldung gedient haben, daß deutsche Militärstrnk-
teure in größerer Zahl nach China entsandt werden würden.

Im  Locke der Orinzelll« Solle von Weimar.
Heidelberg.  Samstag nachmittag 3 Uhr fand im Palais

Weimar im engsten Familienkreise eine Trauerfeier für die ver¬
storbene Prinzessin Sofie statt. Die Trauerrede hielt Stadtpfarrer
Gütz Heidelberg. An der Trauerfeier nahmen außer dem Prinzcn-
paäre teil, die beiden Brüder der Verstorbenen Hermann Graf von
Ostheim und Prinz Albert von Sachsen-Weimar , die Familie Isen¬
burg , der Vertreter des weimarischen Hofes Exzellenz Fritsch, als
Vertreter des badischen Hofes Oberstallmeister von Göler, in Ver¬
tretung der Großherzog Luise von Baden Freiherr v. Chelius, so¬
wie Vertreter staatlicher, städtischer, akademischer und militärischer
Behörden , ferner Deputationen des 21. und 23. Dragoner -Regi¬
ments und der Korps Saxo -Borussia und Rhenania . Nach der
Feier fand die Ueberführung der Leiche nach dem Krematorium statt.
Sie wird gemäß dem Wunsch der Verstorbenen eingeäschert.

Lus Liebe.
^ « Roman von A. T u h t e n.
" Fortsetzung > «Nachdruck verboten .)

der allernächsten Zeit , versetzte Sigrid ; erst will der Fürst
Ich ben Vater sprechen und ich soll ihm das einstweilen sagen.

!5'tl bis zur Rückkehr auf ihn warten!
der kommt heute nicht so bald ! Diese Herrendmers . melnie

>ie dauern lange und die Herren sind dann recht oft angeheitert,
weißt!

«iij Au», dann sage ich's der Mutter , erwiderte Sigrid . Ist sie
Zimmer ? ^ „ , a

Ä glaube, ja ! Soll ich sie für Dich aufsuchen?
knei», Schwesterchen, versetzte Sigrid , das tue ich schon setbst.

L Du Dich nur einstweilen nieder, denn unser Zwiegespräch
^  länger dauern ! . ^
V 1- ich bin müde! gestand Erika zu. Na , da

gleich mit Deinen guten Siachrichten.

sie Atit diesen Worten legte sie ihre Arme um Sigrid und küßte
.̂ "d diese erwiderte ihren Kuß und für einen Augenblick h>et-

Schwestern sich innig umschlungen und blickten sich in me

Ra , dann erfreue die
Gute Nacht,

5j„'.Q[s wollten sie sich sagen:
glücklich bin ich!

^ «e dachte es und keine sprach es aus.

Sigrid fand ihre Mutter schon oben in ihrem Schlafgemach.
'Hien ihre Tochter erwartet zu haben, denn sie trat derselben

Egendem Blick entgegen.
^ hast schon vernommen, daß er da war ? fragte Sigrid.
3 von Wirsum, der mir ganz strahlend entgegenkam und mir

V " eili,ng machte, daß Seine Durchlaucht, Prinz Albreeht Otw,
»1- 3en ^ i, uns zu besuchen, und glücklicherweise wenigstens Dich
^8rid? ° getrofsen habe. Du wußtest von seinem Kommen,
W $a.' antwortete Sigrid freimütig, durch Planitz erfuhr ichs, kurz

3!̂ Abfahrt ; er 'hasste mich zuerst allein sprechen z» können:
also die Migräne ! lächelte die Obersorstmeisterin. Run,

EUckll k/ ' ebt mich, Mutter , er wirbt um mich, und ich wäre die
v yAHe der Sterblichen , wenn - 7 m

__ roas„ tpvfrf)ic  die Obersorstmeisterm. Welches Hin-
sich da auftürmen ? Will er Dich nicht zu seiner Gattin

- mn? Wagt er um Deine Liebe zu werben ohne Deine .Hand?
Vß 0, nein ! rief Sigrid mit beiden Händen abwehrend.
\ D? will der Fürst mit dem Vater reden!

* Fürst ? fragte Frau von Sengen erstaunt . ^

Ja ! Er läßt den Vater fragen , ob dieser zu ihm kommen
wolle, oder ob er, der Fürst , ihn hier aussuchen solle. Willst Du
ihm das sagen?

Ja , gewiß, heute noch, wenn es möglich ist. Und er will Dich
also wirklich heiraten , trotzdem er ein Prinz von G. ist? fragte vre
Mutter verlegen weiter.

Er liebt mich so sehr, erwiderte Sigrid und eine feine Rote be¬
deckte dabei ihre Stirn , daß er mich zu seiner Gattin wählt , selbst
wenn ich ihm nicht ebenbürtig, selbst wenn ich nicht von Adel oder
von — von guter Familie wate!

Was willst Du damit sagen? fragte Frau von « engen er-
staunt. _ „ „ ... .

O, Mutter , rief Sigrid und warf sich der Obersorstmeisterin an
die Brust , Du, die Du mehr als Mutter für mich warst und bist,
sage mir die Wahrheit ! Wer waren n:eine Eltern?

Sigrid , stotterte die Obersorstnieisterin, die tief erblaßt war,
diese Frage ! Wie kommst Du darauf?

Ich trage ja den Zweifel, woher ich stamme, seit Monaten in
der Brust ! stieß Sigrid hervor.

Zweifel? wiederholte Frau von Sengen . Wer kann Dir den
denn in den Kopf gesetzt haben, meine Sigrid?

Und das junge Mädchen erwiderte erklärend:
Erinnerst Du Dich den Beginn meiner Krankheit? Wie Dok¬

tor Steinbach mich halb ohnmächtig von dem Totenbett der alten
Volbach nach Hause geleitete und wie ich dann am Gehirnfieber
erkrankte? Ihr glaubtet, es käme von einer Erkältung , die ich mir
zugezogen hätte , als ich der Alten kleines Enkelchen aus dem
Wasser zog, und Doktor Steinbach ließ euch bei dem Gedanken.
Die Wahrheit hingegen war die folgende Tatsache: Auf ihren:
Sterbebette teilte die Volbach mir unter dem Siegel der Ver¬
schwiegenheit mit, daß ich nicht eure Tochter sei und daß sie meine
Mutter gekannt habe! . .. »

Und das, fiel Frau von Sengen ein, das , mein Kind, hast Du
vor uns geheim halten können?

Ich hatte cs ihr versprochen, Mutter , und glaubte, was man
an einem Totenbette verspreche, müsse gehalten werden. Aber ich
bereue jetzt mein Sck,weigen! Ich wäre euch Offenheit schuldig ge¬
wesen, eiich, die ihr mir doch näher standet als jene Frau!

Ja , Du hättest gleich sprechen sollen, mein Kind, damit wir Dir
hätten sagen können, daß Du uns so ins Herz gewachsen, daß wir
selber es ganz vergessen hatten , daß Du nicht unser eigen Fleisch
und Blut bist!

So ist es also wahr ? Ich bin nicht euer Kind? rief Sigrid und
löste sich aus Frau von Senacns Armen. Wer — wer bin ich
denn ? O, sprich — sprich! Bin ich es wert , Albrecht Ottos Ge¬
mahlin zu werden?

Du bist es wert , nach jeder Richtung hin, mein geliebtes Kind!
antwortete die Obersorstmeisterin der Erregten überzeugungsvoll.

Deine Eltern stammen aus angesehenem Hause und waren ehelich
verbunden . Allerdings hängt manches drum und dran , das damals
eine Veröffentlichung der Heirat verhinderte . Deine Mutter starb
in meinen Armen und sie selber überließ uns Dich als ihr Ver¬
mächtnis. Wir waren damals nach schon vierjähriger Ehe noch
kinderlos; wir zweifelten, dieses Glück noch je zu erleben, und >o
adoptierten wir Dich, mein ältestes Töchterchen, in aller Form.
Seitdem bist Du Sigrid von Sengen und hast uns , solange Du
lebst, nur Freude geinacht, wenngleich wir um Dich manche Sorge
ausstehen mußten . Daß Gott in seiner Güte uns später noch
Erika und Walter schenkte, das , dachten wir immer, sei nur ge¬
kommen, weil wir Dich so liebten, Sigrid!

O, Mutter ! rief diese und legte voll dankbarer Inbrunst ihren
Kopf an der nun weinenden Mutter Brust . Wie schön hast Du
mein Leben gestaltet und wie wenig dankbar bin ich Dir dafür ge¬
wesen!

Lange hielten beide sich in inniger Liebe umfangen . Dann
sprach Frau von Sengen:

Geh' setzt zur Ruhe, Kind, es ist schon spät und ich möchte nicht,
daß der Vater uns noch anträfe ; ich will die Sache mit ihm be¬
reden und morgen sollst Du alles weitere über Deine Geburt und
Herkunft erfahren . Darüber sind sogar Papiere da, ein versiegel¬
tes Schreiben, das man Dir , wenn Du je heiraten solltest, vorher
übergeben sollte. Run aber schlafe erst, meine Sigrid , und träume
von Deinem Albrecht Otto!

Sigrid erhob sich und küßte der Obersorstmeisterin die Hand.
Gute Nacht denn, meine Mutter ! sagte sie. Also morgen er¬

zählst Du mir alles?
Ja , morgen wird der Vater mit dem Fürsten reden und Du

wirst glücklich werden ! verhieß ihr statt aller Antwort die Mutter.
Freue — freue Dich auf morgen!

Kaum hatte Sigrid sich zurückgezogen, als der Oberforstmeistcr
gut gelaunt nach Haufe kam.

Noch auf , Alte? fragte er. Und der alte Wirsum auch! Der
hat mich abgepaßt und inir gleich die Nachricht gebracht, daß wir
Albrecht Otto's Besiich versäumt haben! Gut , daß die Sigrid zu
Hause war ! Hast Du sie noch gesprochen? Und was ich sagen
wollte, fügte er hinzu, ehe noch die Obersorstmeisterin zu Worte
kommen konnte, behauptet da der Wirsum, er habe gemeint, als er
heute abend den Prinzen neben dem Fräulein gesehen, es sei der
Prinz Adalbert, so gleiche er diesem, und wir feien alle um dreißig
Jahre jünger geworden! So eine Behauptung!

Wäre denn das so ganz unmöglich, Alter , meinte Frau von
Sengen , sintemal sie verwandt sind?

Ja , Du hast recht, Mathilde , mußte der Oberforstineister zu-
gebeu, und ich wundere mich eigentlich, daß mir das nicht gleich auf-
siel, als von der Planitz uns den neuen Forstvolontär ins Haus
brachte! Wenn man so darüber nachdenkt, ist die Aehnlichkeit sogar



Dir Entwicklung auf ürm ffiaShan.
Der türkisch-bulgarische Ariedensverkrag.

Berlin,  21 . September . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt in ihrer Wochenrundschau: Die Friedensversiche¬
rung ans dem Balkan hat in der abgelaufenen Woche einen neuen
wesentlichen Fortschritt gemacht. Der endgültige Friedensvertrag
zwischen der Türkei und Bulgarien ist zwar zur Stunde noch nicht
unterschrieben, die Beendigung des Kriegszustandes aber durch das
nur 18. September UnterzeichneteProtokoll über die Ergebnisse der
Konstantinopeler Verhandlungen schon besiegelt. Darin ist die
neue Grenze der Türkei, bis auf die der topographischen Ausnahme
vorbehaltenen Einzelheiten, politisch festgelegt. Auch für andere in
Konstantinopel behandelte Streitpunkte , besonders für die Regelung
der Nationalitätenfrage ist eine grundsätzlicheLösung aufgestellt. —
Die hier wiederholt nusgedrückte Hoffnung aus eine Beilegung des
türkisch-bulgarischen Zwistes durch ununttelbare Verhandlungen
beider Staaten hat sich erfüllt . Beim Abschluß des Friedens scheint
man in Sofia wie in Konstantinopcl den Wunsch zu hegen, daß die
türkisch-bulgarischen Beziehungen fernerhin aus eine sichere Grund¬
lage gestellt werden.

K o n sta n t i n o p e l , 21. September . Die technischen Be¬
rater der türkisch-bulgarischen Delegierten arbeiteten den ganzen
Tag an der Prüfung der weniger wichtigen Fragen und an der end¬
gültigen Redaktion des Textes des Vertrages , der 13 und 11 Ar¬
tikel umfassen wird . lieber mehrere Artikel wurde ein Einver¬
nehmen erzielt.

Eine neue Gefahr.
Saloniki.  Die Spannung zwischen Griechen und Serben

wird täglich drohender und rust täglich Zwischenfälle hervor . Der
griechische Bischof von Wodena , der sich zum Besuch der griecliischen
'Schule nach Gewgeli begeben hatte, wurde aus dieser Stadt von
den serbischen Behörden , die sämtliche griechischen Schulen sperren
ließen, einfach ausgewlcsen und mußte von Gewgeli zu Fuß nach
Saloniki flüchten, wo er den Vorfall zur Anzeige brachte. Unter
de» Griechen herrscht große Entrüstung.

fflfftcHMfici.
Herzog Ernst August von Eumbcrland , der am 21. September

1815 in Hannover als Kronprinz geboren wurde, vollendete am
Sonntag sein 68. Lebensjahr.

Prinzessin Eitel Friedrich, die seit einiger Zeit zum Besuche des
Größherzogspaares von Oldenburg in Lensahn weilt, soll leicht er¬
krankt sein. Der Aufenthalt der Prinzessin ist infolgedessen bis
Ende Dezember ausgedehnt worden.

Bremen . Der Schnelldampfer „Kronprinzessin Cecilie" mit der
.Kronprinzessin kehrte von seiner Reise nach den, englischen Kanal
programmäßig am Samstag nachmittag nach der Weser zurück.
Der Danipser kam um 4 Uhr in Bremerhaven an . Um 1.50 Uhr
reiste die Kronprinzessin im Sonderzug nach Berlin.

Die Betriebseinnahmen der preuhisch-hesstscherr Staakseisen-
bahnen haben im Monat August gegenüber dem gleichen Monat
des Vorjahres im Personenverkehr 5,7 Millionen Mark , gleich 8,26
Prozent , im Güterverkehr 1,1 Millionen Mark gleich 0,78 Prozent
insgesamt mit Einschluß der Mehreinnahmen aus sonstigen Quellen
7 Millionen Mark gleich 3,2 Prozent mehr betragen . Auch die Be-
triebsaitsgaben hattet) eine sehr erhebliche Steigerung.

Aufwandsentschädigungen an Familien mit drei Soldaten . Nach
einer Verfügung des Reichskanzlers werden laut „Boss. Ztg ." in
Zukunft an solche Familien , von denen bereits drei Söhne ihrer ge¬
setzlichen zwei- oder dreijährigen Dienstzeit im Reichsheer oder in
der Marine als Unteroffizier oder Gemeine genügt haben oder noch
genügen, Aufwandsentschädigungen in Höhe von 210 Mark für das
Jahr während der gleichen gesetzlichen Dienstzeit eines jeden wei¬
teren Sohnes in denselben Dienstgraden gezahlt werden. Die vor¬
bereitenden Errnittelungen durch die Generalkommandos sind be¬
reits abgeschlossen.

Wien. Die „Militärische Rundschau" bezeichnet die Meldung
einiger Blätter , nach welchen der Erzherzog Friedrich von dem
Posten des Oberkommandanten der Landwehr zurückzutreten beab¬
sichtige, als gänzlich unbegründet.

bau aber bestehen zu lassen. Vier der Ausschußmitglicdcr sollen
von dem Kammervorstand aus Kammermitgliedern gewählt, die
übrigen acht von diesen aus den Kreisen der Gärtnerei -Interessen¬
ten 'hinzugewählt werden, darunter ein Arbeitnehmer . Der Vor¬
sitzende der Kammer, Landesökonoinierat Christian Bartmann-
Frankfurt a. M ., Landrat Duderstadt-Diez, Geheimer Regierungs¬
rat Prof . Wvrtmann -Geisenheim und Gärtnereibesitzer Fr . W.
Rumtlcr -Frankfurt -Süd wurden in den Ausschuß als Mitglieder
vom Vorstand gewählt.

"' Die Haselnußernte.  Die Haselnüsse bringen in die¬
sem Jahre gute Erträge . Die Strüuchcr hängen voll von Früch¬
ten in Büscheln von 6—8 Stück.

Nachrichten aus yochheimu. Umgebung.
hochhcin«

* Die Tambourabteilung des Jünglingsvereins fuhr gestern
mit einem Ponton nach dem benachbarten Rüsseisheim. Die
jungen Leute verrieten nach dein ungewohnte» Rudern einen
güten Appetit, dem in der Wirtschaft des Herrn Holz seitens der
Wirtin (geb. Käspari von hier) bald abgeholfen wurde. Die Fahr¬
zeit hatte 50 Minuten betragen.

* Der Vorstand der Landwirtschaftskammer für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden beschloß, einen neuen Ausschuß  und
zwar einen solchen für Gärtnerei  zu bilden, dem seitherigen
Ausschuß der Kammer für „Obst und Gartenbau " die Bezeich¬
nung „Ausschuß für Obstbau" zu geben, den Ausschuß für Wein-

Biebrich.
* K r e i s kr i e g e r v e r sa m in >u n g. Am Sonntag , den

26. Oktober findet in Rambach  die Herbsttagung des Kreis-
krieger-Berbandes Wiesbaden-Land unter Vorsitz des Herrn Kam¬
merherrn Landrat v. Heiniburg statt.

* Der Herbst,  Morgen , am 23. September , nachmittags
5 Uhr, beginnt kalendermäßig der Herbst. Draußen in der Natur
ist er schon längst eingezogen. Die Stoppelfelder , das junge Grün
der Wintersaaten , das auf 'Weg und Steg sich sammelnde bunle
Laub erinnert uns daran . Im Rheintal werden die herbstlichen
Nebel immer häufiger und hindern den Betrieb der Schiffahrt . Die
Zahl der Personendampser auf dem Rhein ist bedeutend vermindert
und auch diese leiden nicht mehr an Ueberfüllung. Die Rheinbade-
anstalien mußten nach einem nicht gerade ertragreichen Sommer
ihren Betrieb einstellen und suchen den schützendenWinterhafen
auf. Trotzdem brauchen wir die Hoffnung nicht aufzugeben, daß
uns nach den regnerischen Tagen der vergangenen Woche noch eine
Reihe schöner Herbsttage bcschiedcn sein werden.

'' Handwerkliche Fortbildungskurse.  Die bis¬
her im Winterhalbjahr an allen bedeutenderen Orten des Kammer¬
bezirks abgehaltenen handwerklichen Fortbildungskurse haben sich
trefflich bewährt und fanden allseits dankbare Anerkennung. Die¬
selben sollen deshalb in diesem Winterhalbjahr wiederholt wer¬
den. Gelehrt wird : Gewerberecht mit Handwerkergesetz, Ge¬
nossenschaftswesen, das nötigste aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch,
.Wechselrecht, Gerichtliches Mahnverfahren , Neichs-Bersichcrungs-
Ordnung , Bürgerkunde , Buchführung und Kalkulation (Preisbe¬
rechnung der Arbeit). Zur Teilnahme zugelasien ist jeder Hand¬
werker, ' welcher seine Lehrzeit beendet hat. Die Dauer des Kursus
beträgt in der Regel ca. 30 Stunden . Der Unterricht wird auf
Wunsch Sonntags oder abends erteilt . Der Beitrag eines Kurfistcn
beträgt 5.— Al, wovon das Lehrbuch im Werte von 1.50 M
kostenlos geliefert wird.

* Ein schwerer Unglücks fall  hat sich gestern nacht
gegen halb 12 Uhr in der RheiNgaustraße ereignet. Um diese Zeit
kam der in dieser Straße Nr . 95 (Nähe der Teerprodukte-Fabrik)
wohnhafte 29jährige Arbeiter Jos . Schütz mit der Straßenbahn von
Schierstein. Da angeblich die Bahn die dortige Haltestelle über¬
fahren hatte, ahne zu halten , sprang Schütz ab. Er kam dabei so
unglücklich zu Fall , daß ihm von den Räderii des nachfolgenden An¬
hängewagens der rechte Arm zweimal überfahren wurde. Im
Krankenhause, wohin der Berunglückte im Sanitätswagen verbrach:
wurde, mußte ihm der Unterarm nniputiert werden. Schütz ist ver¬
heiratet und hat 3 Kinder.

Wackerlos lNosak), 3. Lt. R .Futschcnrcuther 's Gucrnicc-
liolzuerj. Ferner : Pme », Mindcntem , Haiiiiltmi , Norton £^
Ericuia , Avon, Gun , E . I . Ärdmgton , -rot . . JJ . 10. llnU-
19: 10. I 'tz Länge, Hals.

Mrsbaüener Nrrbllrennrn.
1. Renntag.

Der erste Tag des Rennens nahm bei schöneni Wetter einen
guten Verlaus . ES mar gmes Pfcrdemalerial verhnildeii und die
Felder waren inst alle gut besetzt. Der Regen der letzten Tage
war aus das Geläufe iMt ohne Einfluü gewesen. Der Umsatz
am Toto betrug rtiüa 200000 Mk. Das Ergebnis der ., einzelnen
Reimen war folgendes:

Preis non Binnen . BerkaufSreuneii . 1510 Mk. 1000 Meter.
1. Hrn . M . Hirfch'S Doktor (F . Butkocki, 2. Hrn . Balduins Parvati
iDavieSl, 3. Graf <$. Henckel's Tivigged it <H. Teichmanrh. Ferner:
Domherr , Anleihe , Grnnville , Enta , Traum . Tot . : 33: 10. Platz:
12, 12, 15:10. 1 Länge , Kopf.

Preis von Stolzenfels . 4000 Mk. 1000 Meter . 1. Hrn.
Weve 'S W
lSchläfkel
Fox . Tot _ - -W » I

Rlieinland -PreiS . Ehrenpreis und 13000 Mk. 1200 Meter.

Preis von Stolzenfels . 4000 Ml . wuu Meier . 1. >vru.
Weue's Was Ihr wollt lDavies ), 2. Gestüt Wcil 's Hofwnrvmr
Schlüskel, 3. Hrn . W . Lindenstaedt 'LDichtung (Burnsi . Ferner:
Fox. Tut . : 35:10. Platz : 17, 21: 10. 2 Längen , 1 Länge.

I. Hrn . E. v. Lgiin-Pusckihoff'S Meuton (Rasteuberger ), 2. Hrn.
W. Liirdenstaedt's Noteletz (BurnSt , 3. Gestüt Weil 'S Blue Darling
lSchläfke). Ferner : Mngellnu . Nvrlon , Sybille , Salut . Tot . :
61:10. Platz : 16, 12, 17: 10. 10, Lauge , 1 Lange.

Wiesbadener Herbst -Handicap . Ehrenpreis und 6600 Mk.
1600 Meter . 1. Hrn . W. Linvenftaedt 's An-revoir lDaviesi , 2. Dr.
F . Wittes Silvia (Shatwellj , 3. F . C. Krügcr 'S Lmmtliere (Rasten-
hergerl . Ferner : Chutbeh, .Eorvette , Beweis , Barbarinn . Tot . :
15: 10 Platz : 17, 19, 16:10. 2 Längen , 1 Länge.

Preis vom goldenen Grund . Berknufü -Neuucu . 5000 Mk.
1000 Meter . 1. K. Württ . Privat -Gestüt Weits Eile »nt Weile
iSchlmkC, 2. Hr ». I . E . Krügers Magna (Rasteuberger », 3. Hrn.
W. Liiwvustaedt'S Prinz von Sagan (BiirnSl . Ferner C-Mvll,
Zglaiicrin , Miracle , Iota , Miiwritäl , Debella . Toi .: 88 :10. Platz:
16, 25,25 :10. 1 Länge, Kopf.

Preis von RndeSkeim . Jagd -Rennen . Verkaufs -Reimen.
2800 Mk, 3000 Meter . 1. Hr ». G Hevden 'S Frankfurt (Printem,2. Hrn . H. Westen's Murrim (Marti,li , 3, Hrn . H. Bringsheiiir 'ö
Zobten (Dyhrl . Ferner : MiltiadeS , Mosel, Erato , Revolte , Rax,
Ferry , Pax . Tot : 36 :10. Platz : 15,16, 30:10. 1ü. Länge 2 Lniigen.
Meter

Preis vor« Georgenborn . Hlirden -Renneii . 2800 Mk. 3000
ter. 1. Hrn . W . Dvdel 's Kesitnckn (Pkinten ), 2. Lt. Strupc 'S

* ♦ * * S, 1
Dem gestrigen

2. Renntag
im diesjährigen Herbstrennen, war das Wetter emigerwas«^
günstig. Wenn auch der de» ganzen Tag über vorherrschende g .
Himmel manchen abgehalten haben mag, so war doch Ber i,,,
auf allen Plätzen ein guter . Die neuesten Herbstinodcn war _ _
folge der herbstlichen Witterung sehr zahlreich vertreten . Mst ^
nähme des 4. Rennens , wo nur 3 Pserde liefen, waren samll'^
Felder sehr gut besetzt. Dem 6. (Kellcrskopf) Rennen j
kleines, lustiges Intermezzo voraus . Roc flauri hatte am ®'
feinen Reiter , Lt. v. Mosch, abgeworsen, und begann seiner
lauf fast dreimal uni die Bahn herum, bis er nach vw
niühungen angehalten werden konnte. Fast ans dem i5n| eJ Bcä
ihm Goldo» Oriole mit ihrem Reiter Herrn Dr . Voigt, oem■
jedoch nach einmaligem Bahnumlauf gelang, sein wildes . n
z» zügeln. Beide Pferde schieden aus . Der Start merzogcrw I
ditrch dieses „unfreiwilliges Vorrennen um ca. /I Stunde . w Jj s
Aufregung bemächtigte sich der Wetteilnehmer im 7. Rennen VP
von Hattenheim). Wegen unrichtigen Gewichts wurde der
diesqualifizicrt . Der Toto zahlt m diesem Falle aber doch d
ten aus , wenn auch der Sieger des Preises verlustig geht.
Toto setzte gestern 202 690 Mark um.

Preis von Nassau . Hürden -Rennen . 2800 Mk. 2tG0®| cte#.
1. Hrn . W. Koch'S Sciviv ÄlfrikamrS (Wurst ), 2. Hrn .; Wj, B
Beiiningseil 's The Whip lP.iplicSl, 3. W ». v . Merten » ,?\;n « ”ovn,
(Dentschle». Ferner : Mm Quick, Gourschleppe, Mandrago^
Hniinnerichlna, Golconda . ^.vt. : 11/ : 10. Platz . -0  lö¬
st. Länge , 3, Längen . „ t . ^ _ -» o -ua M . E

v. Mosch,. Ferner : Wbun,
Amor , Courage , Elt , Over the Matter , Teuedos . Tot, , iw -
Platz : 25, 17, 18: 10. 1 Länge , st. Lange . g v-

Rosmerta . 6000 Mk. 4500 Meter . 1. Lt. k{ rte
Lotzbcck'S Early Closiig lAkartim, 2. Stall Aaen s La Faridonda ^ .
(Mifchon), 3. Ritty, . Duncklettberg's -Coplc^ ' plies ).
Bologcse, Mosa , Eamna , Kurgöivau , Modest B ^chsty, Punoil,
Manoir . Tot . : 29: 10. Platz : 14, 13, 1<-10- .' s« ctev-TaunuS -Fagdrcnnen . Ehrenpreis und MO Mk.
1. Rtttiil . v. Änmmer 'S Adler (Lt. v. Motzner», 2. Pv
Red Clover iLt. Knel), 3. Hr ». W. KochS Ftvrita lHi - Herl
3 Pferde liefen. Tot . : 16: 10. 3 Langem ' /« Lange.

^ tstaucntbaler Jagdrennen . SM Mk. 3M Meter,K. Äppold 's Polar Star t,vNcher), 2. Hrn.
Voiu‘ (Stvdttiflcr)/ 3. £ntt . P - S ^ia^ or § ((^dcbirfü - * .. <4 .)'
Fmttaüo , Änhöe , Abalative , Bobolink , Bkotz Trovpcr Deivram"
Tot . : 57: 10. Piatz : 21, 51, 2u : 10. Ist. Lange . MLangm , jxr.

KellerskovstRennen . Ehrenpreis , und>2600 Mk. » -J9;. o.
1. Hrn . H. Sieumantt 'S Black iwwan iHr . Purgold », 2.
Sckilgen 'v Saint Dein » Bl (Hr . A. v. Schilgeiü , 3,,Hrn .H-

Wiesbaden. Der Jnnungsausschuß hat in seiner letzten "
den Beschluß gefaßt, zur Bestreitung der Kosten der Agita »>' .{
die Wahlen zur Ortskrnnkenkasse einen Extrabeitrag von in *
von jeder angeschlossenen Innung zu erheben. dck

- Chefredakteur Dr . Lorenz  ist infolge Krankheit »US
Redaktion der Rheinischen Botkszeitung ausgeschieden. ANPotts-
Stelle ist Dr . phil. Franz Geueke (zuletzt bei der Schles-
ztg.) in Breslau getreten. _ ,

Der Kr'eisausschuß des Kreises Wiesbaden -Land cn >^— jj  tri 3\iei » uu » | u; up utr » « jiwyuwvn -v » , - ,
den Schöffen Liebig von Bierstadt seines Amtes, weil er W], .c,
der letzten Landtngswahl sozialdemokratischbetätigt und ,,rw
wählt hatte, ans Grund des 8 115 der Landgemeiiideordiiung^ z,
dahingeht, daß bei Dienstvergehen der Schöffen rc. ^
ziplinargesctz von 1882 zur Anwendung komme.
schuß trat der Ansicht bei, daß Gemeindeschöffen als Beaw
Sinne des 1852er Gesetzes anzusehen sei. Im Verwaltung ,
verfahren will Liebig die Angelegenheit weiter verfolgen. ^

— Ejn hiesiger Einwohner , Felix Stendel , mußte 'Na l p()Ii
Krankenhause gebracht werden, weil er sich durch den Gen
Tollkirschen während eines Spaziergangs in der Nähe der v
eine Vergiftung zugezogen hatte . M

— Am vergangenen Freitag wurde hier ein Buchmsich.
ausgehoben, wobei der Polizei über 1100 Mark in d>e
fielen. Der Unternehmer , ei» Schreinergescllc, wurde
noinmen. e<‘

Dotzheim. Ein schweres Unglück hat sich am Sonntag ll .
eignet. Der Gastwirt Keller im ,/Kaiser Adolf" hatte, lU .. cjiicf
9 Millimeter -Flobert nach Spatzen geschossen und das »och gge
Kugel geladene Gewehr i»i Hofe hingestellt. Der 15 Kai . ^
Schlosserlehrling Karl Wirbel , der dies nicht wußte, erg- 0^ (1!
Gewehr und legte aus die Küche an, in der die 22jäl»nge . lf(]
Keller beim Käffeetrinken saß. Plötzlich krachte ein Schuß

geradezu frappant ! Herr Gott , ist das menschliche Gehirn doch oft
reinweg wie mit Brettern vernagelt!

Wir waren eben arg - »nd ahnungslos , erwiderte die Forst-
nieisterin, und können eigentlich »och von Glück sagen, daß Albrecht
Otto Ehrenmann genug war , das Mädchen, die Sigrid , die ihr Herz
an ihn verlor , so aufrichtig wiederzulieben, daß er sie mit Ein¬
willigung seiner fürstlichen Eltern zu seiner Gattin erheben will!

Ja , ja, das sieht ihm gleich, rief der Oberforstmeister, ein fa¬
moser Mensch, eine Perle von einem Menschen! Ist mir fast so lieb,
wie mir einst sein Onkel, mein vielgeliebter Prinz Adalbert , gewesen
ist! War das ein Mann ! Eine Seele von einem Menschen und
mußte so früh ins Gras beißen!

Der Oberforstmeister wurde ganz sentimental, wozu der reich¬
liche Genuß des herrlichen Weines beim fürstlichen Diner nicht
wenig beitragen mochte. Er war nahe daran , Tränen zu vergießen,
als seine Gattin trocken bemerkte:

Möge die Perle von einem Menschen nur weniger wandelbar
als die Seele von einem Menschen sein. . ^

Mathilde , fuhr da der Obersorstmeister aus, Du wirst nur doch
gegen meinen Adalbert nichts cinzuwenden haben?

Nein , nein, lenkte sie schnell ein, lassen wir die Toten ruhen!
Kehren wir z» den Lebende» zurück! — Ewald , unsere Sigrid weiß,
daß sie nicht unsere Tochter ist!

Was ? Wie? Woher und wodurch? rief der Oberforstmeister.
Wer konnte ihr denn das Mitteilen? Oder hieltest Dusielber es viel¬
leicht für nötig in anbetracht ihrer Aussichten? Sie ist doch unsere
Adoptivtochter, das könnte dach genügen!

Frau von Sengen erzählte ihrem Gatten nun , was Sigrid ihr
niitgcteilt hatte, und der Oberforstmeister ries erregt:

Das dumme Weibsbild ! Sie hatte ihren Mund halten sollen!
Denn was wußte sie eigentlich? Daß Sigrid hier geboren ward
und daß die Frau , die sie unter dem Herzen getragen hatte — und
dadurch allerdings unbestreitbar ihre Mutter war , hier gestorben
ist! Weiter doch nichts! — Ick» sag's ja immer : Weiber können
nicht schweigen, nicht einmal im Tode ! Wenn man sie nur dazu¬
mal nicht fd nötig gebraucht hätte!

Was tobst Du denn eigentlich nur so, Alter ? meinte » rau von
Sengen ganz ruhig . Man hätte diese Sache Sigrid jetzt doch init-
teilen müssen - . . _ •„

Dazu sehe ich gar keinen Grund ein! unterbrach der Obersorst¬
meister sie. Sie hätte auch als meine Tochter den Prinzen heiraten
können! ^ v ^

Hub die nötigen Papiere ? lind das Schreiben, das Doiina
Manuela mir übergab , mit der Bitte , es Sigriü vor einer etwaigen
Heirat zu übergeben, es enthalte alles nötige für diese?

Ja , Donnerwetter , rief der Oberforstmeister, an all das Zeug
dachte ich gar nicht mehr! Da seid ihr Frauen uns denn doch wie-
m Stell LM m liSMZMZ jaM Zweijeli. sratzf WurdêdM

arme Kind, das verzeihe ich der alten Volbach niemals ! Hast du
Sigrid denn nun alles genau initgeteilt?

Nein , ich versicherte sie nur , daß sie aus guteni Hause und
braver Eltern Kind fei‘

Das ist ja nur die Wahrheit , wenn ich auch selber noch nicht
alle Papiere gesehen habe! Ich wollte, Du hättest ihr heute -gleich
alles gesagt, dann wär 's auf einmal abgemacht gewesen!

Dann würdest Du uns mitten im Gespräch überrascht haben,
denn ich hätte gar zu weit ansholen müssen. Ich wollte auch erst
noch Rücksprache mit Dir nehmen! Ich vertröstete sie auf morgen.
Der Fürst von G. will auch mit Dir reden, ehe er seine Zustim-
milng zur Verlobung gibt. Sollte er die Sache berühren wollen?

Ohne Zweifel! Danials war er dafür , die ganze Geschichte
zu vertuschen: vielleicht hat er inzwischen seine Ansicht darüber ge¬
ändert ! — Nun , meinte der Oberforstmeister, wir werden ja sehen!
Ick) bin todmüde: warten wir denn bis morgen!

Und sie gingen beide ruhig schlafen und schliefen friedlich bis
in den Morgen , um am kommenden Tage zu ihrem Sck)recken zu
erfahren , was sich in dieser Nacht ereignet hatte!

12.
Meister Pirkhammer stand in seiner Werkstätte und fuhr feinen

Obergeselle» an.
Nicht mal den Hammer kann er mehr ordentlich schwingen!
Dabei riß er den: jungen Manne dieses Werkzeug aus der

Hand und schlug aus ein kunstvoll geformtes Stück zu einem Gar-
tsngeländer aus Leibeskräften los, daß es in Stücke zersprang.

Mach' ein anderes ! rief er, warf dem Gesellen den Hammer
vor die Füße und stampfte hinaus.

Der Obergeselle schüttelte den Kopf. Was war denn nur in
diesen Wochen aus seinem Meister geworden? Sonst jederzeit
freundlich und gütig mit seinen Leuten , immer heiter und guten
Muts , — jetzt heftig, grob und ungerecht, gar nicht mehr derselbe
Mann . War ihm seine Stellung als Gemcinderat zu Kopse ge¬
stiegen? Oder der Wein, dem er jetzt mehr als seiner Gesundheit
gut war , zusprach? Und seine Frauenzimmer ! Die Meisterin sah
morgens schon verheult aus und zankte mit der Magd , die dein
Herrn kein Essen mehr recht kochen konnte, und die schöne, stolze
Walpurga ging todesblaß und mit fcstgeschkossenen Lippen im
Hause umher und hatte für keinen inehr ein freundliches Wort.
Und doch bewarben sich hohe Herren um ihre Huld, sagte man.
Gesehen hatte er es freilich noch nie! Was mochte bei alledem nur
sein?

Mit einem bedauernden Kopfschiitteln legte der Obergeselle
das kunstvolle, zerbrochene Stück, das herzustellen jo viele Mühe
gekostet hatte, auf die Seite und nahm eine andere Arbeit vor.

Der Meister aber war in das Wohilzimnier getreten , wo seine
Frau , die Hornbrille auf der Nase, eifrig Wäsche flickte.

Bi  Sißlt m fiüfe Sei ?« &«& LZ krachte, und lragtLi

Wo ist denn das Vesperbrot? . Seit Mittag habe A , pch»
über die Lippen gebracht und jetzt ist's halb fünf! .. 1uver uie /rippen gevrucyi uuu jegc yuiu rfl en>,
nur die Walpurga ? Deren Geschäft ist's doch, dafür zu 1 Aroiir

Sie ging soeben in den Keller, um den Wein für Dich ■>
zuholen und wird gleich da sein! erwiderte die Frau . , st>au

Sie wird wohl ein Stelldichein mit ihrem Schatz
er ein. e\̂ e

Tochter sprichst! Man sollte meinen, Du glaubtest auch,
Aber, Bater , sagte seine Frau empört, wie Du über c» , jjie

anderen reden ! . . iveE'
Tu ' Ich auch! rief er. Ich glaube alles von ihr, st» ^ Pri»'

daß die Leute mit den Fingern auf sie weisen und sie oor-
zenschötzchen" heißen, — seit die Kundschaft an mest»«̂ ^ xsnev- JtMl Ul v JVUHU |U/U | V Ull ikrtllS k' " 7,
übergeht und meine Kollegen, wenn ich auf dein Rmya > gl-UvCllJvl »! UUU Ittvlliv ülUUvytll ; »Willi !»V uu | üv " ’ c flllW ,
Vorschlag oder Einwand mache, die Achseln zucken uno ^ iw
ob ich nicht gesprochen hätte ! Hat einer von allen dene ,
dazumalen bei meiner Wahl zum Gemeinderat eingeia
Haus je wieder betreten ? Außer diesem Jakob Meier, s- 5» ^
aus die Walpurga zur Frau will, trotzdem sie ihm et» -
Korb erteilt hat , kein einziger! Es ist grad, als fei
gegen uns , und doch ist der Grund nicht herauszubekonn
halb eigentlich. Ick) begreif' auch gar uichk, warum »
nicht gleich ja zu Meier 's Antrag sagte, daun hätte I> „
Leute 'Mäuler gestopft! _ , .

Aber, Pirkhammer , rief seine Frau und suchte ihr
um ihre Tränen abzuwischen. Was führst Du da nur
Reden ! Es heißt ja Gott versuchen, was Du da fP rt “^

Nun heule Du wieder! rief
Es heißt ja Gott versuchen, was Du da
heule Du wieder! rief der Meister erbost und I M

der Faust auf den Tisch, daß es klirrte. Hättest Du V. en ev ,
besser gehütet, so würden die Leute es nicht wagen, Û Eln
lichen Namen mit Kot zu bespritzen! Ruhig setzt und

s—or - „ ij ---- ---- -- - uno . Pesprtz
trat

In demselben Augenblick öffnete sich die Tür ' uno Pespstz
mit^einem Servierbrett ein, auf dein sich des Buck ^ Mo

brot und eine halbe Literflasche Wein befanden : ohne ,
zu sprechen, setzte sie alles auf den Tisch. ^ . „ ,-ief

Warum bringst Du nur eine kleine Flasche Wein :.<« !
Meister . Warst wohl in Gedanken, als Du ihn cins".̂Ich meine, mehr sei zuviel für Dich, Vater ! war
Antwort.

Du hast gar nichts zu meinen ! warf er ihr ins Gei
ciiie Literflasche voll, sofort!

Rein ! sprach sie ruhig und kreuzte die Arme m>cr Fon
Was ? rief Pirkhammer wütend und sprang auf

zu, als ob er sie schlagen wollte.
Seine Frau trat dazwischen und rief : Jj,
Pirkhammer , was tust Du ? ^ r . Mas j,oi>
Laß ihn doch, Mutter ! versetzte Walpurga ruhig-. ^

wenn er^mich auch tätlich ängreift ? 'Wenn ein Vmki 0 ^
seinem Kinde glaubt wie ex u>>d jedxr Verleumdung

h5 ahnungslose Mädchen
KOtoer, daß die Getroffene
Muse verstarb.
, . Dotzheim. Der Glas¬
er , geb. am 8. 11. 1851
„stnPch entfernt . Nach >
,scht ausgeschlossen, daß ei

Weggang wie solo
naZhut, hellgestreiftes He

ogene Schnürschuhe. De
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f*?5 ahnungslose Mädchen in den Kopf. Die Verlegung war so
schwer, daß die Getroffene auf dem Transport rmch dem Kranken¬
de verstarb.
, Dotzheim. Der Glas - lind Porzellanmaler Emil Scholz von
arr, geb. am 8. 11. 1854 zu Hirschberg, hat sich am 10. d. Mts.
,f "nlich entfernt . Nach einem zurückgelassenen Schreiben ist es
. fcht ausgeschlossen, daß er sich ein Leid angetan . Scholz war bei

Weggang wie folgt bekleidet: braunen Anzug, schwarzen
Mut , hellgestreiftes Hemd, Stehkragen , roten Schlips, abge-
ltm ?c Schnürschuhe . Der Vermißte war 1,64 Meter groß, von
mersetzter Gestalt, Haare blond-meliert (Glatze), Gesicht schmal,

Men braun , Schnurrbart grau-meliert . Besondere Merkmale
Hm oas Fehlen der vorderen Zähne , O-Veine, goldene Brille.

^ünliche Angaben werden an die Polizeiverwaltung Dotz-
tran erbeten.

i Flörsheim a. M ., 21. September . Heute früh verstarb hier
-älter von 84 Jahren der Hauptlehrer a. D. Joseph Urson. Ein

.Mer Schulmann , ein Mann von altem Schrot und Korn ist mit
dahingegangen. Bierundsünszig Jahre war er im Schuldienst

,w>g, davon dreißig Jahre in unserer Gemeinde: ein arbeitsreiches
AlAbrieben! Ausgeftattct mit rastloser Energie bis ins hohe
. | I ; hat er in „seinen Grenzen und Bereich" Hervorragendes
(elf* -t 1' .®‘c Dankbarkeit seiner Schüler und deren Eltern beglei-
iO’ n oen wohlverdienten Ruhestand, dessen er sich noch

." kihre erfreuen konnte. Sein Wirken wird in unserer Ge-
"de stets unvergessen bleiben.

„ . Frankfurt . Jin Jahre 1916 wird hier unter dem Titel : „Ju-
iten Volk im 20. Jahrhundert " eine internationale Aus-
i, chtzg für Erziehung , Bildung und körperliche Ertüchtigung
tz"VMden. Für 1018 ist eine internationale Ausstellung unter
I -' Titel : „Länder und Volk" geplant , die die Beziehungen
xi,.wschlands zu anderen Völkern veranschaulichen und das Jnter-

an der Heimat und fremden Ländern erhöhen soll.
^ Frankfurt . Ein 7jähriges Mädchen namens Judick geriet am
l'th,! ntn0 " nter einen elektrischen Straßenbahnwagen und erlitt so

twere Verletzungen, daß es bald darauf starb.
^ - .Für die erledigte Stelle eines besoldeten Stadtrats sollen
bei- Bewerbungen aus allen möglichen Berufskreisen, ins-
,̂ '?Ooerc von Kommunal - und Staatsbeamten eingelaufen sein,

° zwar spricht man davon, daß es etwa 150 seien.
$ 7—Der 40 Jahre alte Kapitän der Handelsflotte Arnold
^ . htnen  aus Mörs versuchte am Freitag nachmittag sich in der
H? wge des Bahnhofplatzes mit einem Messer den Bauch aufzu-
hwtzcn. Er brachte sich zwei gefährliche Stiche in den Unterleib
tj : Nahrungssorgen haben ihn dazu getrieben. Er hatte noch
t,JJ c Kupfermünzen in der Tasche. Wegen Streiks in Saar-

'äen war er aus seiner Stellung ausgetreten.
jje' ©eit Donnerstag wird der 19 Jahre alte Sohn des Kammer-
l' 1' ton Bothmer  vermißt , der auf der Durchreise von

Mburg „ach Würzburg in einem hiesigen Hotel abgestiegen
teJ \ Der junge Mann trug blaue Tuchuniform, wie sie die öster-
liin Kadetten zu tragen pflegen. Seine Eltern sollen von

^ Anwesenheit in Frankfurt nichts gewußt haben. Cs wird
kchp daß der junge Bothmer sich nach Frankreich be-

etl hat , um sich für die Fremdenlegion anwerben zu lassen.

Die Rheinbrücke bei Rüdesheim.
lüo,n Bahnhof Gaulsheim (Rheinhessen) wird gegenwärtig ein

(J 'Ofe zum Transport von Materialien rc. nach der neuen Rhein-
dw, « "" sgeführt , deren Endpunkt unweit Kempten liegt. Auf

"ande werden jetzt durch mächtige Krahnen mit Greifern
Q̂ en  ausgehoben, ' um Platz für die Landpfeiler zu schaffen,
gewonnene Material wird auf einem Transportsteg mit Kipp-

î n hinaus in den toten Rhein gefahren und dort versenkt, so
Ug". allmählich eine Anschüttung entsteht, auf der später ein Lager-
btA .fiir Betonpfähle rc. sein wird. Weithin sichtbar stehen an
richchuken Rheinseitc drei verbundene Betonpsähle , die mit Vor-

zum Anziehen des Blitzes versehen sind, eine Eisen-
^ ' N-Gesellschaft will dort feststellen, wie der Blitz auf Eisenbeton
bchp, Eisenbeton, das neue und wertvolle feste Material , spielt

Basaltsteinen die wichtigste Rolle beim Brückenbau. Schon
aisson, der beim Beginn der Ausschachtung im Flußbett ver-

ist aus Eisenbeton, bei einzelnen Pfeilern aus Eisen
h^. ärird mit Beton gedeckt. Der Caisson, eine Art Taucherglocke,
iC , on Ort und Stelle aus Eisenplatten zusammengenietet,
sfMvend an mächtigen Balken, die mit der Dampframme ins
Ws btt eingerammt ^sind, aufgehängt und dann mit Maschinen-
h--■ gleichmäßig bis auf den Flußboden versenkt. Das Wasser

'Qten unter einem' Druck von 0,8 Atm. Ist genug Erde ausge-
tzpM durchschnittlich16 Arbeiter je 8 Stunden mit 5)acke und
Atew'^rch Druckluft Hinausgetrieben. Jn ^dein leeren Caisson ar¬

ten
d°N'l wird der Caisson allmählich mit Beton 'ausgefüllt und
als unterste Grundlage des Pfeilers liegen. Gegenwärtig

% bereits an einer Reihe von Pfeilern gearbeitet . Pfeiler 9,
*1 im  Fluß , an dem zuerst begonnen wurde , ist bald vollen-

lch fün Hafen sind die schönen Pappeln jetzt gefällt, es wird be-
dm f-ond abgetragen und dadurch später die Hafeneinfahrt er-

u. Mitten auf dem Fluh ist die schwiininende Maschinen¬
wort wird die Danlpskraft zum Antrieb der verschiedenen

ü. lin

'«ebe ®’n Hber voll Arbeitern isl beim Brückenbau ^beschäftigt,zahlreiche Techniker und Ingenieure . Die Oberleitung

und Elektrizität für Kraft - und Beleuchtungszwecke er-

b'ßl- dann kommt es auf einen Schlag auch nicht mehr an.
,Mviel trinken, Vater , ist nicht gut für Dich, drum laß es sein!

>ld Qis Pirkhammer halb beschämt die Augen nicderschlug,
he fort:

ty, Oiib weil ich jetzt doch gerade dabei bin, Vater , so wollte ich
fl« sogen: Alle die Verleumdung geht von dem elenden Kerl,

m Meier, aus , den ich durch meine Abweisung beleidigt habe
, r Üch nun dafür rächen will ; dort tätest Du besser einen

^ h„ ourschieben, als uns hier das Leben zu verbittern . Und
tiicTQuf kannst Du Dich verlassen, Vater : — Ich sorg' selbst da-
ich'«oaß niein Ruf wieder hergestellt wird, so oder so, und sollte
teil! meinem Herzblut bezahlen, — das kannst Du Dir mer-

i>ek, ^ 'd mit diesen Worten ging sie ruhigen Schrittes hinaus und
>kh Vater verblüfft zurück, der ein Glas Wein hinunter schut-
RhMwas von „undankbarem Kinde" und „Schlangen am Busen
Jon;' ' Murmelte und dann ganz unvermittelt plötzlich in Schlaf

' worauf seine Frau eine Decke über ihn breitete rmd drau-
der Werkstätte den Llrbcitern ancmpfahl , möglichst wenig

Men Lärm zu inachcn, da der Meister schliefe.
^tnTJOipurga aber war in den Garten hinausgeeilt : dort am
SkhxUen, wo das Gebüsch so dicht war , daß sie von den Vorüber-
W, wen nicht gesehen werden konnte, ließ sie sich auf ötc Holz-
V 1,e öer, warf die Schürze über das Gesicht und wcmte —-

b SUm Herzbrechen.
A, Etz und nach erst wurde sie wieder ruhiger und konnte über

Schluß Nachdenken, den sie dort !m Wohnzimmer gefaßt
Ätlji 2hre Hand ballte sich. An allem war doch der Rudolf
"kt* Seit der Kinderzeit hingen sie aneinander und kaum waren
»̂1^ °chsen, so gelobten sie sich, einander treu zu sein »kld ein-

isonri und Frau zu werden. Er hatte bei dem Vater gelernt
Nit,» . "! ein intelligenter , talentvoller Mensch geworden. Er

'0 das blühende Geschäft des Vaters eintreten und dasselbe
!-S »f einmal übernehmen . Wäre es so gekonrmcn, dann wäre

ön 8t gewesen: sie hätten schon jetzt heiraten , jedenfalls aber
h ĵ otlich verloben können und kein anderer hätte es gewagt,

mit Liebcswerben oder Heiratsanträgen zu nahen . Statt
'Dfin Irieb er sich herum, einmal hier, einmal dort, hatte große
!!V„n «n Kopf, wollte höher hinaus , als bloß elender Schlosser
*C ' wie er sich acisdrückte, und kam bei dieser Unstetigkeit, die

JU nichts recht Gescheitem bringe» ließ, immer inehr und
iüi Ol.0eri 'nier . Und an einen solchen Tunichtgut hatte sie ihr Herz
!tt<CR Und daß sie dennoch an ihn, hing, das suhlte sie, und

deshalb ballte sie die kleiice Faust . Einem solchen Menschen
%h m Treue gelobt, während ein Fürstensohn um sie warb.

der es ernst meinte, davon war sie überzeugt, davon
tz J'c Beweise. Aber ihre» Ruf hatte er ihr gründlich verdor-

m  den sollte er ihr wiederherstellen Md. Parum. HB gr sie

hat Regieriingsbanmeister Tecklenbnrg von der Eiseiibahndirektion
Mainz . Man hofft, daß die Brücke am 1. April 1915 dem Ver¬
kehr übergeben werden kann.

Klüchsr-Feirr in Laub.
C a u b , 21. September . Ans dem Festplatz in der Umgebung

des Blücherdenkmals fand heute die hundertjährige Gedenkfeier
für dem Rheiniibergang Blüchers in der Ncüjahrsnacht 1813/14
statt. Zu der Feier waren erschienen der kommandierende General
des 18. Armeekorps v. Schenck und der Oberpräsident der Provinz
Hessen-Nassau Exzellenz Hengstenberg (Kassel). Längs des Rhein¬
ufers hatten die Kriegervereine aus dem ganzen Regierungsbezirk
mit ihren Fahnen Aufstellung genommen. Allgemein fiel die De¬
putation des deutsch-amerikanische» Patriotenbundes auf. Kurz
vor 12 Uhr schritt der kommandierende General die Front der
Kriegervereine ab und unterhielt sich längere Zeit mit der amerika¬
nischen Deputation und den Kriegern , die das Eiserne Kreuz
trugen . Bor dem Blücherdenkmal begrüßte Bürgermeister Schmidt
(Caub) die Festgnste. Die Festrede selbst hielt Kommerzienrat H.
Schröder aus Nievern . Er schloß mit einem Hoch auf den deut¬
schen Kaiser. Landrat Berg (St . Goarshausen ) sprach auf das
deutsche Vaterland und überreichte dem Blüchermuseum in Caub
eine Abschrift der Aufzeichnungen des jüngsten Stabsoffiziers aus
dem Stabe des Feldmarschalls Blücher. Musikoorträgc und Chöre
umrahmten die Feier . Ein Frühstück auf der Pfalz im Rhein
und ein Festspiel von Hofrat Spielmann -Wiesbaden schlossen
sich an . — Bei dem Festakt am Denkmal legte den Lorbeerkranz
des Kreis-Kriegerverbandes Wiesbaden -Land dessen stello. Vor¬
sitzender Herr W. Heckel-Biebrich und den Eichenkranz des Turn¬
gaues Süd -Nassau der Gauvertreter Herr Th . Kleber-Biebrich mit
entsprechenden Ansprachen nieder.

Alkrld aus der Arngrgesä.
Mainz . Schisser beobachteten bei Heidesheim, wie ein nur

mit Hemd und schwarzen Strümpfen gekleidetes Mädchen sich in
den Rhein stürzte. Rettungsversuche blieben erfolglos. Es war,
wie sestgestellt wurde, die 16jährige Väckermeisterstochter Ger-
trude Reiz aus Heidesheim, die in der letzten Zeit schwermütig
war und öfters Selbstmordgedanken geäußert hatte.

— Mainz -Mombach. Am Samstag wurde hier die neue dem
Andenken des Bischofs v. Ketteler gewidmete 5zerz-Jesu -Kirche in
feierlicher Weise eingeweiht.

— Oppenheim. Die Frage des Landskronsestes, des Bergfestes
der rheinischen Turnerschaft, ist jetzt endgiltig dahin entschieden, daß
das Fest nach wie vor auf der hiesigen Landskrone abgehalteu wird.
Bekanntlich erwies sich der Platz für Abhaltung des Festes bei dem
immer stärker anwachsenden Gau schau seit Jahre » als zu klein.
Jetzt hat die Stadt Oppenheim einen völlig ausreichenden neuen
Platz von rund 12 000 Quadratmeter Bodenfläche in der Nähe des
jetzigen Turnplatzes käuslich erworben . Der Platz ging am Sams¬
tag für 7000 Mark in den Besitz der Stadt über . Er wird dem Gau-
ausschuß zur Abhaltung des Landskronsestes zur Verfügung ge¬
stellt.

Hanau . In einem Stallgebäude des dem Fürsten zu Jsenburg-
Wächtersbach gehörenden Hofgut zu Wächtersbach brach am
Samstag vormittag ein Feuer aus , das bald einen großen Urn-
fang ammhm und die mit Heuvorräten reichgefüllten Dachräume
der Stallgebäude einäscherte. Das Vieh konnte gerettet werden.
Das Feuer ist jedenfalls durch Selbstentzündung des Heues ent¬
standen.

vermischter.
Die ausländische Aleischeinsuhr Hai die Erwartungen in keiner

Weise erfüllt, die man an ihre stürmisch geforderte Zulassung ge¬
knüpft hatte und vollständig Fiasko gemacht. Das ist ein neuer
Beweis dafür , daß sich die Lebenshaltung unseres Volkes gehoben
hat und der Geschmack verwöhnter geworden ist. Es mangelt uns
nicht an ausreichendem Fleisch: es werden aber von jedem Schlacht¬
tiere vornehmlich nur die guten Stücke verlangt , das Fett und die
Bauchteile finden weniger Abnehmer. Nach den Erfahrungen mit
der Einfuhr russischen Fleisches wird das Berlaugen nach der Zu¬
lassung ausländischen oder gar überseeischen gefrorenen Fleisches
voraussichtlich bis auf weiteres nicht wieder laut werden.

Vom Wünschelrutentag. Der in Halle abgehaltene erste deutsche
Wünschelrutentag bedeutete einen vollen Erfolg für die Wünschel¬
rute . Die Probegängo mit Ruten , die unter Kontrolle van Geologe»
und Bergfachleuten' unter Führung des Berghauptmanns Schars
stattfanden, lieferten ausgezeichnete Resultate . Im Diemitzer Pro¬
vinzialobstgarten , dessen Existenz durch Wassermangel in Frage ge¬
stellt war , da alle Bohrungen ergebnislos blieben, wurde durch
den Rutengänger , Baumschulenoesitzer Böhme-Mühlhausen , eine
unterirdische Wasserader nachgewiesen. Sofort vorgenommene

nochmals beschwören würde, seine Gattin zu werden, dann wollte
sie einwilligen und wenn ihr das Herz darob brechen sollte. Die
Welt sollte doch sehen, daß sie ein braves Mädchen sei, wert , zur
Gattin eines Prinzen erhoben zu werden. Keiner sollte es mehr
wagen, sie „Prinzenschätzchen" zu nennen , und der elende Jakob
Meier am wenigsten. Dem wollte sie es daun schon eintränken,
daß er sein Lebenlang daran denken sollte!

Aber ob Ludwig sie noch einmal darum bitten und bestürmen
würde , sein Weib zu werden? Sicher ! Weshalb hätte er sie sonst
auf fünf Uhr hierherbestellt? Denn von ihm mußte doch der
Zettel kommen, den ihr ein Junge heute mittag in geheimnisvoller
Weise in die Hand gesteckt hatte.

Und sie zog ein rosafarbenes Blättchen aus ihrer Tasche, ent¬
faltete es und las wiederholt:

Wenn Walpurga ihren prinzlichen Verehrer Wiedersehen will,
so begebe sie sich heute nachmittag um fünf Uhr an den der Allee
zugelegenen Eingang ihres Gartens , beim Brunnen , da, -wo das
Dickicht eine Mauer bildet.

Sonst nichts, keine Unterschrift!
Die Botschaft mußte wohl von den: Prinzen kommen, obgleich

sie dessen Hand nicht kannte. Wer sonst könnte ihr dos geschrie»
den haben ? Oder wäre es eine Falle , die ihr der Elende, der sie
jetzt haßte , gestellt hatte ? Der Gedanke schoß ihr so plötzlich durch
den Kopf, daß sie erregt aufsprang , aber fast gleichzeitig erschreckt
zurücktrat, denn wie aus der Erde gewachsen stand da plötzlich
atemlos und wie nach Luft ringend der Prinz vor ihr.

Ich konnte nicht früher kommen, mein Lieb! keuchte er. Ich
bin gelaufen, so schnell meine Füße inich trugen . Ich weiß ja nicht,
wie lange Du Zeit für mich hast! Du schriebst: um fünf Uhr!

Ich ? fragte Walpurga betreten. Ich hätte Ihnen geschrie¬
ben? Cinen solchen Schritt zu tun , hätte ich mich nicht unterfan¬
gen; ich bin hier, weil Sie mir schrieben, und ich habe Ihrem
Wunsche entsprochen, weil ich gern mit Jl )nen reden wollte!

D u hast mir nicht geschrieben und i ch soll D i r geschrieben
baben? entgegnete der Prinz und zog nun auch einen rosafarbenen
Zettel aus seiner Brusttasche und hielt ihr ihn hin.

Walpurga bemerkte, daß die Handschrift der beiden Briese,
wenn auch ziemlich verstellt, doch einander ähnlich zu sein schien
und gab dem Prinzen den ihren.

Das ist eine Mystifikation ! ries der Prinz . Was kam: das
bedeuten? Wer kann ein Interesse daran nehmen, uns einen sol¬
chen Streich zu spielen?

Ich kann es mir denken! antwortete Walpurga . Ein Elender,
dem ich einen Korb erteilte und der mich darum haßt und verfolgt,
hat uns eine Falle gestellt, wer weiß, vielleicht auch Zeugen gebeten,
um denen zu zeigen, daß man mich nicht innsonst das „Prinzen-
schätzchennennt, fügte fig bittex Hinz:!.

Bohrungen ergaben in 16 Meier Tiefe große Wassermenge», -so daß'
der Wassermangel als dauernd beseitigt gelten kann.

Das Befinden des Militärattachees v. Winterfeldt.
G r i s o l l e s. Der Bericht der Aerzte über das Befinden des

Oberstleutnants v. Winterfeldt von Sonntag vormittag besagt, daß
der Heilungsprozeh ohne Siörung verläuft . Temperatur 36,8,
Puls 100, Atmung 20. Im ganzen ist eine leichte Besserung zu
verzeichnen.

Bankschwindel.
Berlin,  20 . September . Ein mißgiückter Bankschwiudei be¬

schäftigt augenblicklich die hiesige Krimimck-Polizei . Bon der
Filiale der Elsässischen Bank in Frankfurt a. M . lief bei - einem
Berliner Bankhause die Mitteilung ein, daß einem gewissen Heren
Meyer in Berlin durch Vermittelung der Deutschen Bank 150-000
Mark ausbezahlt werden sollen. Die Bank gab die Zahlungs -An¬
weisung an die Deutsche Bank weiter. Das Geld wäre auch zur
Auszahlung gelangt, wenn nicht kurz vor der Auszahlung die
telephonische Mitteilung bei der Bank eingelausen wäre , das Geld
sollte zu Herrn Meyer , Königgrötzerstraße 47, in Berlin geschickt
werden. Dadurch schöpfte mau Verdacht und fragte telephonisch
bei der Filiale der Elsässischen Bank in Frankfurt an . Dort er¬
hielt man die Auskunft, es müsse ein Betrug vorliegen, da in
Frankfurt von einer solchen Zahlungsanweisung nichts bekannt
sei. In dem Hause Königgrützerstraße 47 wohnt z. Zt . kein Mann
namens Meyer . Auch in der dort befindlichen Pension ist kein Hery
Meyer abgestiegen.

Der Mord in New Bork.
Hamburg.  Der !m Zusammenhänge mit der Mordtat des

Kaplans Schmidt in New Port verhaftete Zahnarzt Muret , hat sich
„ach Ermittlungen der hiesigen Polizei von 1904 bis 1909 in Ham¬
burg unter dem Namen Arthur Heibiug, geb. 7. Februar 1887 zu
Rakel aufgehalten . Er hat sich als Kaufmann oder Versicherungs¬
agent, und verschiedentlich auch als Arzt ausgegeben. Im genannt
ten Zeitraum wechselte Heibing vielleicht zwanzigmal die Wohnung.
Ende 1909 war er plötzlich aus Hamburg verschwunden. Heibing
ist wiederholt in Konflikt mit den Gerichten geraten und wird noch
jetzt von den Gerichten in Hamburg und Berlin wegen Betrügereiei,
steckbrieflich verfolgt. Unter dem Namen Muret war er seinerzeit
auch Mitglied des 'Vereins christlicher junger Männer in Hamburg.
Der hier wohnende Zahnarzt Held, der wiederholt im Zusammen-
hange mit der Mordafsäre genannt wurde, hat mit der Angelegen¬
heit nichts zu tun . >

Ein neuer Seeweg nach Sibirien . 7
Berlin.  Aus Jngö (Amt 5)ammerfest) ist durch Funkspruch

folgendes Telegramm eingegangen : Der neue Seeweg nach Stbiricnt
Nach einer drahtlosen Meldung nähert sich der Dampfer „Correct ",
der einer norwegischenGesellschaft gehört, Norwegen mit einer wert¬
vollen Ladung sibirischer Produkten vom Flusse Jenissei. Fridtjof
Nansen hat das Schiff herausgesteuert und der Leiter des Unter-,
nehmens, Dr . Lied, begleitet es zurück nach Norwegen.

Lustjchissahtt.
Warschau. Der Flieger Stöffler geriet bald, nachdem er Sams¬

tag früh zu seinem Flug nach Paris aufgestiegen war , in der Nähe
von Warschau in ein heftiges Gewitter , das ihn zwang, niederzu¬
gehen. Hierbei wurde der Apparat beschädigt, so daß er nach
Warschaci zurückkehren mußte.

Versailles. Der Flieger Pegoud setzte seine Flugversuche auf
dem Flugplatz Buc fort und warf bei seinem Fluge den Apparat
so herum, daß die blügel vierzig Sekunden lang fast senkrecht
standen.

Etampes , 22. Septeniber . Henri Farman , der in Begleitung
seiner Frau einen Flug unternommen hatte, stürzie ab. Er erlitt
eine schwere Verletzung am linken Bein , seine Frau einen Bruch
des Ellenbogens.

Das englische Luft-Derby. \
London.  An dein Rundflug um London um den Becher

der „Daily Mail ", der sich über 153 Kilometer erstreckte, beteilig¬
ten sich dreizehn Flieger , darunter zwei Franzosen . Sieger wurde
der englische Flieger Hamel mit einer Flugzeii von 1 Siunde IS
Min . 49 Sek. Auch der zweite, dritte und vierte Preis fiel an eng¬
lische Flieger.

LebemettNnerungen der EraftnSeppelin.
Die erste Jugend . — Vater . Mutter , Geschwister. — Ferdinand

das „blondgelockte Engelsköpfchen".
Graf Zeppelin, der wohl einer der volkstümlichsten Deutschen

unserer Zeit ist, hat jetzt, nachdem seine Lebensarbeit , der Luftschiff-
bau, einen gesicherten' Fortgang nimmt, Muße gesunden, die Er¬
innerungen aus seinem Leben niederzuschreiben. Sie werden dem«

Wer — wer wagt das zu tun ? -rief ^>er Prinz erregt und trat
Walpurga einen Schritt näher.

Wer es will ! erwiderte diese schroff. Haben Sie durch Ihre
häufigen Besuche, durch Ihr Eindringen hier, um es richtiger zu be¬
nennen , und auch durch Ihr ungewünschtes Werben um mich denrt
nicht gerade alles getan, um meinen Ruf zu untergraben ? Sie
wissen, wie ich Ihr Liebeswerben immer abgelehnt, wie ich Sie ge¬
beten habe, nicht wiederzukommen, da ich ein braves Mädchen bin,
welches ihr Herz nicht ohne ihre Hand vergibt —

Und habe ich, fiel er ein, Dich nicht fort und fort versichert,
Walpurga , daß ich die redlichsten Absichten habe und daß meine
Liebe so tiefe Wurzeln geschlagen habe, daß ich Dich zu meiner Ge¬
mahlin erwählen will? Du mußt es docks fühlen, wie heiß ich Dich!
liebe, mein Mädchen, und daß Du mir alles bist! Ich weiß, ich bint
ein verschlossenerCharakter , ich habe kein einnehmendes Aeußers
und vermag nicht viel aus mir zu machen; ich bleibe trotz aller gute»
Vorsätze meiner Umgebung fremd; selbst meinen Eltern vernrag ichs
mich nicht so zu geben, wie ich bin : weiß ich doch, daß mein schönes
Bruder deren wie aller übrigen Liebling ist! Meinen einstigen Er¬
zieher habe ich geliebt, wenngleich der vielleicht die Schuld mit
daran trägt , daß ich ein Innenleben führe und mich nach außen hi>r
nicht geben kann. Auch von meinem Kammerdiener glaube ich, dahj
er treu an mir hängt ; er hat mir schon Beweise davon gegeben.
Aber sonst stehe ich vereinsamt da und mein ganzes Herz schlägt
nur Dir entgegen, Walpurga ! Weise mich darum nicht zurück! Dul
weiht nicht, was Du dadurch zugrrinde richtest! Nimm vielmehr
meine Hand, werde mein Weib und zeige den Menschen, wie Hochs
Du über ihnen allen stehst!

Während dieser Rede hatte der Prinz Walpurga zu sich aus d!ü
Bank gezogen und einen Arm um sie gelegt, und Walpurga Halts
sich ihm nicht entzogen, sie hatte sich sogar dichter an ihn geschmiegt
und brach jetzt in die Worte aus:

Ach, wenn ich auch einwilligen wollte, es könnte sich ja doch'
nie verwirklichen! Sie sind ja der Erbprinz und der muß doch eins
ihm Ebenbürtige heiraten!

Ich verzichte auf die Erbfolge, — ach, wie gern! antwortete e«
ihr mit Ekstase. Ich eigne inich gar nicht zum Regieren ! Jck^
möchte viel lieber in ruhigen , bürgerlichen Berhältnissen dahin¬
leben! Ein bißchen Jagd vielleicht, meine einzige Passion, außer
ineiner Walpurga , fügte er lächelnd hinzu, und manchmal eins
kleine Reise mit meiner Gattin , das würde mir genügen und mich'
voll beglücken. Meiic Bruder Albrecht Otto paßt weit besser auf
den Thron , das ist ein Mann dazu, ein Volk zu regieren und zu
beglücken, wenn er will. Ich glaube, die Frauen kommen bei ihn«
erst in zweiter Linie und er würde um einer Frau willen sicher
nicht aus den Thron verzichten. — Aber sv rede doch, Wal-
purga ! Oder liebst Du mich nicht?

, !rM .
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WW In Ser Neuen 'Zeitschrift des Cotla'schen DerlägöS „Der
Grei  s" erscheinen . Aus dem Werke seien nachstehend einige Ab¬
schnitte der Erinnerungen aus der srühesten Jugend des Grafen
Zeppelin wiedergegcben.

„ . . . Von meinem zweiten Lebensjahr an lebten meine Eltern
dauernd auf dem Gute Girsberg bei Konstanz . Mein Urgroßvater
Macaire hatte dieses um 1770 von dem Herzog von Württemberg
gekauft , dem es als Abt von Zwiefalten bei der Säkularisation der
Abtei zugefallen war . Um jene Zeit (1840) trug Girsberg » och ganz
das Ansehen eines Klostergutes . Diese Anlage gehört zu meinen
ersten Erinnerungen . Sehr bald ist dann alles vmgestaltet worden.
Mein Vater , der vorher in Sigmaringen eine Art Hosmarscha 'lamt
bekleidet hatte , lebte sich auf Girsberg ganz in die Landwirtschaft
ein . Er war auch sehr musikalisch und spielte die Violine . In
späteren Jahren bemühte er sich dann sehr um die Bereicherung
einer wertvollen Schmetterling -, Käfer - und Mineraliensammlung,
die uns aus der Hinterlassenschaft meines Großvaters Macaire , der
ein großer Gelehrter gewesen war , zufiel . — Von meiner Mutter,
die uns früh genommen wurde , weiß ich, daß , wer sie kannte , ihre
zarte weibliche Anmut und ihre Güte und daneben ihren lebhaften
und launigen Geist rühmte . Sie galt auch für eine Schönheit.
Aber sie war frei von jeder Art uno Spur von Koketterie , gab sich
immer durchaus schlicht und natürlich . Eine gute Vorstellung von
ihrer Art gibt ein Br .ef, den sie einer neugewonnenen Schwägerin
über sich und ihr Haus schreibt . Er mag auch deshalb hier zum Teil
Platz finden , weil er besseren Ausschluß über uns Kinder und unser
Treiben gibt , als ich es selbst vermöchte . Meine Mutter schreibt im
Jahre 1843 u . a . :

Gegen Ende des letzten Jahrhunderts wurden die armen
Mönche aus dem Kloster aus einer Insel , da wo der Rhein aus dem
Bodensee tritt , vertrieben , und Kaiser Josef schenkte die Insel samt
allen Gebäulichkeiten usw . einem Genfer , dem Herrn I . Louis
Macaire , meinem Großvater , der sich in einem Teil der Zellen
häuslich niederließ und die Keller , Küchen und Refektorien der geist¬
lichen Herren in eine prosaische Kattunfabrik verwandelte . Endlich
am 10. Januar 1816 erblickte ich in eben einer dieser Zellen das
Licht der Welt . Du siehst, liebe Anna , daß ich, was die Mauern
unserer Behausungen betrifft , nicht weniger ein historischer Per¬
sonnage bin als Du selbst. — Meine Kindheit und meine erste
Jugend hätten sehr glücklich sein können , wäre ich nicht beständig
krank gewesen . Mit 15 Jahren , als es anfing , mit mir besser zu
werden , wurde ich plötzlich halb blind (die Aerzte fürchteten , ich
würde es ganz werden ) . Mit 17 war aber die Gefahr ver¬
schwunden , je fis mon entree dans le monde , hatte succes wie jedes
ganz junge Mädchen , das nicht zu häßlich und zu unangenehm und
dumm ist, und amüsierte mich also ganz gut . Aber eben , als ich die
Flügel lustig ausgebreitet , mußte ich sie wieder sinken lassen : Fritz
war vor mir gestanden und . . . na . Du hast 's ja selbst erfahren,
wie gefährlich die ehrlichen Augen dieser Zeppeliner sind . Mehr
Mann war damals Oberst -Hofmarschall des Fürsten von Hohen-
zollern -Eigmaringen , eines mächtigen Herrn über ein Land , in dem,
wie in den meisten anderen , auch ein Blatt erscheint mit den Land-
kagsverhandlungen und das eine Armee hält , die zu meiner Zeit
von einem „majorisierenden " Oberstlieutenant befehligt wurde . . .
Mein Mann trug bei Zeremonien eine Uniform mit goldenen
Epauletten und in der Hand einen schwarzen Stab mit silbernem
Knopfe . . . Wie es kam, ^>aß wir beide des großen Glanzes satt
wurden , kann ich Dir nun Nicht sagen ; es kam unverhofft , und eines
Tages legte Fritz den schwarzen Stab nieder und zog mit mir ins
Dominikanerkloster zurück, wo er sich mit nieinem Bruder assoziierte.

führt den Schwan als Schutzmarke
veil ea die Wäsche schwanenweifi macht

Zum Ersatz der Rasenbleiche
nimmt man das

garantiert anschädliche Bleichmittel

Telefon-Arilagen
Frankf . Privat -Telefon -Ges,
Frankfurt (Main)

Sttftutr . 29133.

m . b . H.
Tel .-Amt /,

6256  u . 6257.
384fl

Leiber würbe seine Tesundhei? schlecht, irnb wir schlugen Unser?
Wohnung in Girsberg auf , um der feuchten Seeluft zu entgehen.
— So , nun hast Du meine Lebensgeschichte von den Römerzeiten
an bis auf den heutigen Tag ! . . . Nun Du mich gesehen hast , er¬
laube ich mir , Dir meinen Herrn und Gebieter vorzustcllen . Du
wirst ihn gleich an einem gewissen air de samille für den Bruder
Deines Ferdinand erkennen , wenn auch im einzelnen betrachtet , gar
keine Aehnlichkeit vorhanden ist, außer , daß vielleicht ihre beiden
Nasen etwas kurz und dick sind. Ach, pardon , vielleicht war Dir
Ferdinands Nase sein und spitz vorgekommen ? In diesem Falle
möchte ich Dir die Illusion nicht geraubt haben . Er ist ein
Blumenfreund und ein Dichter (damit meine ich nicht nur einen
Versemacher , wohlverstanden !). Wie lieb und gut er ist, will ich
Dir gar nicht zu schildern versuchen , ich käme mit der Aufgabe nie
zu Ende , und es wird Dir übrigens gleich klar werden , wenn Du
ihn mal erst unter seinen Kindern gesehen haben wirst . — Ja , die
Kinder ! Die dürfen auch nicht vergessen werden . Es sind ihrer
drei , wovon zwei sich schon sehr auf die neue Tante freuen . — Das
älteste Eugenie , ein achtjähriges , gescheites Mädele , für die das be¬
kannte Liedchen : „Ich bin ein Mädchen aus Schwaben , — Schwarz¬
braun ist mein Gesicht " eigens gedichtet zu sein scheint. Hübsch ist
sie gar nicht , wird aber mit ihren klugen , großen , schwarzen Augen
einmal interessant genug aussehen . Ihr Haar wird a la chinoise
gekämmt , um von vornherein der leicht zu weckenden mädchenhaften
Eitelkeit Einhalt zu tun . Diese Frisur steht ihr nämlich gräulich
schlecht zu Gesicht . . . . Das nächste nach ihr ist Ferdinand , p 'A
Jahre alt , ein blauäugiges , blondgelocktes Engelsköpfchen , der Lieb¬
ling der Onkel und Tanten , wird in auswärtigen Kreisen der „Herz¬
käfer ", zu Hause der „Knöpfleschwab " genannt , welche beide Titel
ihm gleich gut anstehen . Ferdinand ist wie der Vater die Gemüt¬
lichkeit selbst. Seine wiffenschaftlichen Studien haben noch nicht be¬
gonnen , er wendet aber seine ihm angeborenen Geistesgaben beim
Kühehüten , Holztragen , Jäten , Steineführen usw . mit Erfolg an.
Er ist auch so ziemlich au fait aller landwirtschaftlichen Arbeiten,
weiß immer genau , auf welchem Feld « die Knechte beschäftigt sind,
interessiert sich ungemein für neue Pflüge und Sämaschinen usw.
Er ist sehr stolz darauf , ein Württemberger zu sein und eben sein
erstes Paar Stiefel bekommen zu haben . — Und nun kommt zu¬
guterletzt Ritter Eberhard im Bart , ein unverkennbarer Zeppelin
großmütigen , edlen Sinnes , aber auch wild und unbeugsamen,
festen Willens , hart im Kampfe auch gegen Stärkere ! Schade , daß
er erst in einigen Tagen anderthalb Jahre alt wird !"

Aus den 'mich betreffenden Stellen dieses Briefes (fährt ^ Graf
Zeppelin in seinen Erinnerungen fort ), muß ich leider den Schluß
ziehen , daß ich ein etwas verzogenes und eitles Kerlchen in jenen
Jahren war . Ich soll ganz hübsch ausgefehen haben und hatte als
eine Besonderheit Locken, die eine Art Rose bildeten , welche gar
nicht wegzubringen war ."

Sunt« Merlei.
Was Besuch kostet . In der Berliner Stadtverordnetenversamm¬

lung würde bemängelt , daß die Stadt sich den Empsang der In¬
ternationalen Vereinigung gegen Tuberkulose 12000 Alk. hat kosten
lassen ! Dabei waren mir 1000 Gäste zu bewirten . Ein Stadt¬
verordneter gab der Hoffnung Ausdruck , daß das Geld der Steuer¬
zahler nicht dazu verwendet würde , die Mahlzeiten der selbstver
stündlich sehr gern gesehenen Gäste mit französischem Champagner
und französischem Bordeaur flüssig zu machen.

Lüdenscheid . Das Wasser der Verse , die das Lüdenscheider
Wasserwerk speist, ist typhusoerdächtig . In Eveking starb ein
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Apotheker '. Drei Lüb'enfcheider FabrikanIeff -SölM liegen
darnieder . In Dortmund kamen gleichfalls Erkrankungsfälle vo,
die auf den Genuß von Wasser der Verse zurückzuführen
Eine bakteriologische Untersuchung ist im Gange.

Saarbrücken . Das 2. Rheinische Husaren -Regiment Nr . S be¬
geht im Jahre 1915 die Feier seines 100jährigen Bestehens . 3
der Rheinprorinz und »n westfälischen Ruhrgebict haben ftch eiw
700 ehem . 9. Husaren zu einem Ganzen vereinigt , welche sich u
Ausgabe gestellt haben , dem Regiment zur hundertjährige
Wiederkehr seiner Gründung eine Ehrengabe darzubringen.

Metz . Wie die Direktion des Stahlwerks Thyssen in H<E
dingen mitteilt , ist die Darstellung der Arbeiter über den gemew
ten Zusammenstoß von Wagen der elektrischen Anschlußbahn
Werkes in Hagendingen sehr übertrieben . Es sind nur vier P -
sonen leicht verletzt worden ; der Materialschaden ist geringsug J-

Selbstmord eines 93jährigen . In Nürnberg verübte der im
ehrwürdigen Alter von 93 Jahren stehende frühere Krankenyo
vermalter Stettner Selbstmord . Cr stürzte sich aus dem Den!
seines im zweiten Stock des Norisstistes gelegenen Zimmers
den Hof hinab , wo er tot aufgefunden wurde.

lleueftr Nachrichten.
Herne , 22 . September . Auf der Zeche Teutoburgia wurde»

drei Arbeiter durch einen Sturz in einen Schacht getötet:
Berlin , 22 . September . Der seit längerer Zeit vermißt 9

wesene Inhaber der Spandauer Holzfirma Meyer u . Söhne , si»
Meyer , hat seine Absicht, Selbstmord zu verüben , ausgeführt , e.
wurde bei Pichelswerder aus dem Stößsee als Leiche gelandet.

Rom,  22 . September . Der Minister für Post und TelegrapheN-
Calisjano , starb infolge eines Herzschlages , den er erlitt , als
gerade bei einem zu seinen Ehren in Cossano Belbo veranstalten
Bankett eine Rede hielt.

Berlin,  21 . September . Das große Interesse , das de»
olympischen Spielen von der Reichsregierung entgegengebraöl
wird , zeigt sich u. a . darin , daß sie dem Reichs -Ausschuß für olym¬
pische Spiele erhebliche finanzielle Unterstützungen in Aussicht 9e"
stellt hat . Insgesamt sieht der Etat für olympische Spiele 300  0
Mark vor , davon 200 000 Mark für deutsche Turnerspiele.

Halle  a . d. S ., 22 . September . Bei dem Fritz Theile -^ '

innerungsfahren stürzte der Favorit Lange infolge Platzens ein^
Radreifens . Er erlitt einen Schädelbruch . Man glaubt nicht, dav
er mit dem Leben davon kommen wird.

V i tzn a u (Schweiz ), 22 . September . Bei einer Tage-'
tour auf den Rigi mit ihrem Bruder stürzte am Heuberg in
Nähe des Rigifirstes eine 19jährige Dame aus Schlettstadt aus
Meter Höhe ab ; sie war sofort tot.

dek

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen■ctuuuy vyuiuu otiuiei . « auiiuuiuuiu ; jui.  ucu itvuuiuHcwv .-
Baut Iorschick , für den Reklame - und Anzeigenteil Heinr . Lucht, s
den Druck und Verlag Wilh . Holzapfel , sämtl . in Biebrich . Rotatw
druck und Verlag der Hofbuchdruckerei Guido Zeidler in Bievn

W@rtpapier-Kontrolle
mm  voller Garantie.

Jeder Zins- und Kapitalverlust für Besitzer ton
Effekten (durch Auslosungv.Obligationen, Pfand;
hrtefen, Losen od. durch Uebersehon von Bezugs;
rechten auf Aktien usw.) ist vollständig ausgg;
schlossen . Prospekte hierüber auf Wunsch sofort.
Vermietuno teuer - u. einbruchssicherer Schrank"
fachor . — Günstiae Verzinsung von Depositen*

geldern . — Vermögensverwaltung.
Verwaltung von ECypothekeninstrumenten (rege !"
mässige Einziehung der Zinsen , Annuitäten usw .)

Wir beobachten über alle Vermögensangelegen-
heiten unserer Kunden strengste Verschwiegen¬
heit gegen Jedermann , besonders gegenüber
den Steuerämtern und allen anderen Behörden.

Annahrae v » >i tff nndeisPld Laut Bekannt"
m =f»chunq der Grossh . Wepiermrua votg
17 1900  ist unsere Bank >nr Anlegung

in Hewen nach 8 1808 B . 6 jLvon »jlündslg»
tür geeignet erklärt worden.

Bank für Handel und Industrie
(Darmstädter Bank ) [19 ja

Niederlassung Wiesbaden , (vorm . Martin Wien «,
Fernsprecher Nr . 122, 123. Taunusstrasse 9.

Mir Schweine
die nicht ireffe « wollen , es i«
den Beine « traben oder sonst
krank sind für Merkel » . sonstiges
Jungvieh ist daö Beste . 1251H
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Kalk-Leberthran
Emulsion

mit Zusatz von _ _
pentin und Bora _x ._ Das jj
Eum Kochen der Wäsche . Vj e*
nur garant . reine Kerfl "°

Liter Mark 0.60, V» Liter
Mark 100 , 2 Liter Mark 3.50,

gischer&€o., Mainz2SK
Fabrik von Belenchtungsgegenständen für Gasu. elektr.Licht

halten stets großes f

Lager in modernen Beleuchtungriörpern

4 Liter Mark 6.00 zu haben in
der Amlsopatheke zu Hochheim.

besser und halb so teuer
jedes Seitenpulvec - g«

Gflst « imc . w . P 8iiß
gegr . 1811.. tj erH'

Fabrik chemisch reine ** 'Ufe»
Seifen u . feiner Toilette -^ e *J,
Wiesbaden , Lanui )®*“

Niederlage bei Herrn

Jtal . Hübner , bald leg-
retfe , von Jt  2 .— an,
Rasse -Geflügel , Geräte,
traäb . Ställe , beste btll.

Futtermittel liefert , Geflügel
vark i . Auerbach 76
Katalog gratis.

(Hessen),
Schöne Deck!
(10 Stück ! zu verkaufen ^bri^PH . Ehr . Rübsumen

Wir haben keine Schuld
wenn Sie beim Einkauf Ihrer Möbel nicht zufrieden waren . Besichtigen Sie
bei Bedarf unsere Lager, und Sie werden finden, dass wir bei niedrigsten Preisen
nur beste Qualitäten führen, für die wir weitgehendste Garantie übernehmen

Weyershäuser & Rfibsanien
(Möbelfabrik) Wiesbaden, 17 Luisenstrasse 17, neben der Reichsbank

Vezugrpreir : monatt
Lringerlohn ; zu glei
ohne Bestellgeld , au

■tö 149.
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>Iew Zuckerung darf tu
ioti D.ls  zum 31. Dezember
lyŝ v der Zeit votu 1. Ok

seinen früherer Jahrg
ichd'o Zuckerung darf nur

W,iT des deutschen Reich
^ °°u>ngische, Most oder

anzuzxigen.
U Abs . 3 und 4. 3

Cij - ist vervllickffet . der z< ostru- " . .unter Angabe d
oveiiung bestimmten S

Herstellung kann
-..veschränkt oder unter

als Daustrvnk h>
Haushalt des Hers

die in seinemndfl Vitt 111
j, verbrauch abgegeb

"der Aufgabe des Be

'rek-
Iltttẑ drung des etwa vo

fiL 29- Mit Geldstrafe
Wen wird bestraft

wer vorsätzlich die
vorgeschriebenen At
Grund des § 11  Al

c, handelt.
i°chheün a . M ., den 2

V.  SohneidoB -höhn,
Strasse 11, Biebrich »•

Mitteilung des
7.Ein Obstmarkt abg

iiirh f̂ielbe findet am
1-, .Holle des Reform -RUNr - -%  gdnen sich nur Mitl
.ltwi,l" dkreis Wiesbade
^ »b^ ungen sind untei

der Änzal
r» rN °stens zum 1. Ok:Aten.
^ !im!? P " leresse der
^Nh «usmerksam

^Horcher Beteiligur
üh Markt -Ordnung
^chheim a . M ., de

~ Handw
h bisher im Winte
ilkfeh^ ^ ^ bezirks abg
§Gyu sich trefflich b>

Dieselben soll
werden . Da d

h 'eiL so ist es an der Zk
tz. , -tu beginnen.

° >ehrt wird : Ge
G-
D-
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